
Der Traum vom „Zu Hause alt wer-
den können“ soll möglichst vielen
Neuburgern vergönnt sein. Mit
dem Ziel, sich um die Belange der
älteren Dorfbevölkerung zu küm-
mern, hat der neugegründete „Bür-
gerverein“ seine Arbeit aufgenom-
men. Es handelt sich um das erste
Projekt dieser Art im Kreis.

„Hauptsächlicher Sinn und Zweck
des Vereins soll es sein, hilfsbedürfti-
ge Menschen zu unterstützen und ih-
nen damit das Leben zu erleichtern.“
So ist es im Gründungsprotokoll fest-
gehalten. Es gehe um „kleine Dinge
des Alltags, die sich auch jetzt schon
gut nachbarschaftlich regeln lassen“,

erklärte Ortsbürgermeister Thorsten
Pfirmann beim gut besuchten Infor-
mationsabend im April. Der Verein
solle den organisatorischen Rahmen
bilden.

Heute wohnen in Neuburg etwa
2500 Menschen. Der ehemalige
Kreisbeigeordnete Rainer Strunk
schätzte im April die Zahl der Pflege-
bedürftigen auf 51 Personen. Weite-
re 100 seien hilfsbedürftig. Im Jahr
2050 werde die Einwohnerzahl bei
nur noch 2000 Personen liegen, wo-
bei die Zahl der Pflegebedürftigen
auf 204 steige. Hinzu kämen 400 wei-
tere Hilfsbedürftige. „30 Prozent der
Bevölkerung hat Hilfs- und Unter-
stützungsbedarf“, sagte Strunk.

Dagegen will der neugegründete
Bürgerverein etwas tun. 40 Mitglie-
der zählt er und soll demnächst ins
Vereinsregister eingetragen werden.
Zur Vorsitzenden wurde Arnika Eck
gewählt. Ihre Stellvertreterin ist Ger-
linde Martus. Der Verein stellt einen
Teil der Vorstandsmitglieder, ein an-
derer Teil kommt aus dem Gemein-
derat: Jede Fraktion darf einen Beisit-
zer entsenden, außerdem ist der
Ortsbürgermeister Kraft seines Am-
tes vertreten.

Bereits im ersten Halbjahr 2011
sollen ein Fahrdienst zu Arzt oder
Krankengymnastik, Botengänge zur
Apotheke sowie Hilfe beim Ausfül-
len von Anträgen angeboten werden.

Mit ortsansässigen Geschäftsleuten
wurde die Nach-Hause-Lieferung
von Waren vereinbart. Auch fanden
bereits Gespräche mit dem Kantinen-
betreiber von Faurecia in Hagenbach
statt. Es gehe darum, „eventuell“
Fahrten zu einem Mittagstisch anzu-
bieten. Demnächst werde es neue In-
formationen dazu geben, so Vorsit-
zende Arnika Eck.

Wer die Dienste des Bürgervereins
in Anspruch nehmen will, der muss
dort Mitglied sein. Die Versammlung
einigte sich auf zwölf Euro Jahresbei-
trag. „Es ist wünschenswert, viele
Mitglieder zu gewinnen, die sich mit
der Idee des Vereins identifizieren“,
sagt Arnika Eck. „Wir sollten deshalb

den Beitrag gering halten.“

VORSTAND
1. Vorstand: Arnika Eck; 2. Vorstand:
Gerlinde Martus; Schriftführer: Simone
Westermann-Loose; Schatzmeister:
Claus Demet; Öffentlichkeitsarbeit: Ro-
land Winter; Beisitzer: Monika Knöll, Eri-
ka Marx, Nora Newill, drei Gemeinderat-
glieder von SPD, Wählergruppe und
CDU, Ortsbürgermeister Thorsten Pfir-
mann. Kassenprüfer: Bärbel Harant, Ma-
rianne Weisenburger.

ANSPRECHPARTNER
Arnika Eck, Telefon 07273 3732, Gerlin-
de Martus, Telefon 07273 4860, Roland
Winter, Telefon 07273 93086. (hcs)

JOCKGRIM. Her-
renlose Fahrrä-
der, vergessene
Rucksäcke, verlo-
rene Schlüssel
landen im Fund-
büro. Jede Stadt
und jede Ver-
bandsgemeinde

hat ein solches Fundbüro. Nils Na-
ger hat sich in Jockgrim umgese-
hen.

Das Fundbüro der Verbandsgemein-
de Jockgrim ist kein richtiges Büro,
wo alle gefundenen Dinge aufbe-
wahrt werden. „Das war früher ein-
mal so“, sagt Sabine Krines. Sie ist zu-
ständig für das Jockgrimer Fundbü-
ro. Der Name Fundbüro ist geblie-
ben, aber heute stehen Fahrräder auf-
gereiht in einem Schuppen. Taschen,
Kleidungsstücke und kleine Dinge
werden in Schränken verstaut.

Bringt ein Finder zum Beispiel ei-
nen Rucksack zur Verbandsgemein-
deverwaltung, wird der Rucksack in
die Verlustliste aufgenommen. Er be-
kommt einen Zettel. Auf ihm steht,
wo und wann er gefunden wurde.
Auch Name und Adresse des Finders
werden vermerkt.

Am häufigsten werden Fahrräder
abgegeben. Ungefähr 80 pro Jahr,
schätzt Krines. Das sind nicht etwa
alles „alte Krücken“. Nein, auch mo-
derne, teure Mountainbikes sind da-
runter. Krines meint, viele Fahrräder
werden gestohlen und später irgend-
wo abgestellt. Dumm ist es, wenn
der Drahtesel zum Beispiel in Rülz-
heim geklaut wurde und der Dieb es
in Jockgrim abstellt. Dann fragt der
Besitzer in Rülzheim nach und nicht
in Jockgrim. Bei Fahrrädern wird
auch immer die Polizei informiert.

Die weiß dann Bescheid, falls sich
der Besitzer dort meldet.

Neben Fahrrädern nehmen Krines
und ihren Kollegen Schlüssel, Uhren,
Brillen und Handys an. Ein bisschen
wundert sie sich über einen grauen
Koffer mit einem professionellen
Messgerät samt Stativ. Er wurde
Ende Oktober in Rheinzabern gefun-
den. Seit August wartet ein grüner
Rucksack mit Lederjacke und Schirm
im Schrank. Sein Nachbar ist eine
blaue Tasche mit Turnschuhen. Die
hat offenbar ein Kind verloren.

„Ich freue mich immer, wenn ich
den Besitzer finde“, sagt Krines. Das
war auch der Fall, als in Fundsachen-
schrank ein Handy klingelte und sie
den Anruf annahm. Neuerdings ver-
öffentlicht sie die Fundsachen im
Amtsblatt. Auch im Internet werden
sie aufgelistet.

Wer sein verlorenes Stück wieder
haben möchte, muss glaubhaft versi-
chern, dass es ihm gehört. Krines
lässt sich Einzelheiten beschreiben.
Einer Frau hat sie die Herausgabe ei-
nes Fahrrades verweigert. Sie hatte
große Zweifel an ihren Angaben.

Der Besitzer hat ein halbes Jahr
Zeit, sich beim Fundbüro zu melden.
Dann hat er keinen Anspruch mehr
auf seinen Besitz. Der steht jetzt dem
Finder zu. Wenn der kein Interesse
hat, entsorgt die Verbandsgemeinde
die Schlüssel oder spendet Brillen
für einen guten Zweck. Fahrräder,
teure Kleidung, Handys oder Motor-
radhelme werden versteigert. Den Er-
lös geht an den Ort, in dem das Fund-
stück gefunden wurde.

INTERNET
Das virtuelle Fundbüro der VG Jockgrim
findet ihr unter www.vgjockgrim.de/
Fundbuero.421.0.html. (yvw)

RHEINZABERN. Durch Glatteis und
Schneematsch müssen sich zur Zeit
viele kämpfen. Mario Fouquet aus
Rheinzabern hat sich bei der RHEIN-
PFALZ darüber beschwert, dass die
Verbandsgemeinde ihren Räum-
pflichten nicht nachkomme. Für
die Einzelnen gelte im Winter die
Räumpflicht, die Gemeinde sei da-
von aber wohl ausgenommen, kriti-
siert er.

Rad- und Schulwege seien genauso
wenig geräumt wie zum Beispiel der
Bahnübergang in der Rappengasse,
sagt Fouquet. Uwe Schwind (SPD),
Verbandsbürgermeister aus Jock-
grim, kann das nicht bestätigen: „Die
Schulwege werden gemacht. Defini-
tiv.“ Und nach Rücksprache mit Ray-
mund Broßart, dem ersten Beigeord-
netem aus Rheinzabern, ergänzt er,
dass auch alle anderen von Fouquet
beanstandeten Wege und Straßen ge-
räumt werden.

Schwind ärgert sich deshalb im Ge-
genzug etwas über die Ungeduld
mancher Bürger: „Den zuständigen
Räumkräften muss man etwas Zeit
lassen.“ Schließlich könnten sie
nicht überall gleichzeitig sein, argu-
mentiert er.

Das Unverständnis Fouquets darü-
ber, dass manche Schnee von dem
Gehweg auf die Straße schaufeln,
teilt Schwind hingegen: „Das sind
Leute die der Meinung sind, die
Schneefahrzeuge können den
Schnee dann schon wegräumen.“ Sol-
che Aktionen seien aber wenig ziel-
führend. Städtische Handlungsoptio-
nen das Schneeschippen auf die Stra-
ße zu unterbinden, sieht er aber
nicht: „Wir sind bemüht, aber alles
können wir auch nicht regeln.“ Hier
sei vielmehr jeder Bürger selbst ge-
fragt. Beobachte man jemanden da-
bei wie er Schnee auf die Fahrbahn
kippt, solle man ihn darauf anspre-
chen. Eine Idee wohin man den ge-
räumten Schnee schaffen soll, hat
Schwind aber nicht. (ilan)

Rund 150 der 700 Harman-Becker-
Mitarbeiter trafen sich gestern am
Eingang zum Werk zu einer Mahnwa-
che. Mit dabei: Der Gewerbeverein
Schaidt. Auch er protestierte gegen
eine mögliche Werkschließung. Die-
se wird von der Konzernleitung in
den USA als Möglichkeit ins Auge ge-
fasst. Vorher soll aber bis Ende De-
zember geprüft werden, ob ein Ver-
kauf möglich ist (die RHEINPFALZ be-
richtete).

Ebenfalls dabei war Ministerpräsi-
dent Kurt Beck (SPD). Er kündigte an,
dass er und die Landtagsabgeordne-
te Barbara Schleicher-Rothmund
(SPD, Rheinzabern) die Kosten für ei-
nen Bauwagen übernehmen werden.
In diesem Bauwagen wollen über die
Feiertage die Harman-Mitarbeiter
ihr Werk bewachen.

„Ich wäre beinahe selbst hier ge-
landet“, merkte Beck nach seiner kur-
zen Rede an. In der Zeit nach der Er-
öffnung des Becker-Werkes seien
Fachkräfte knapp gewesen. Deshalb
wurde auch versucht, den gelernten
Elektromechaniker Beck abzuwer-
ben. „Ich hatte damals aber gerade
zum Personalrat kandidiert“, so
Beck. Deshalb sei er geblieben, ob-
wohl die Bezahlung bei Radio-Be-
cker besser war.

Unterdessen sind die Gespräche
mit der Geschäftsführung nicht wei-
ter gekommen, so die Betriebsrats-
vorsitzende Petra Meier-Spreckic.
Ein Treffen von IG Metall-Bezirkslei-
ter Armin Schild und der Geschäfts-
führung in Ittersbach sei nicht zu-
stande gekommen. Die Geschäftsfüh-
rung war in Straubing eingeschneit.
„Es wurde zwar telefoniert, aber das
ist nicht dasselbe“, sagte Meier-Spre-
ckic.

„Die IG Metall wird die Schließung
des Werkes nicht akzeptieren“, erin-
nerte deren Bevollmächtigter, Uwe
Schütz, an die Ansage der Gewerk-
schaft. Er wisse, dass die IG Metall
damit bei der Belegschaft im Wort
stehe. Auf der anderen Seite hänge
aber auch alles vom Engagement der
Harman-Becker-Mitarbeiter ab.

Unterdessen, so Meier-Spreckic,
sei in den USA ein Harman-Werk mit
300 Mitarbeitern kurzerhand dicht
gemacht worden. Sie wolle nicht so
eine Botschaft über die Weihnachts-
tage „an alle E-Mail-Empfänger welt-
weit“ verschicken müssen, sagte die
Betriebsratsvorsitzende.

Dagegen versicherte eine Har-
man-Sprecherin gegenüber der
RHEINPFALZ: „Es ist definitiv nichts
geplant zwischen den Jahren. Wenn
wir etwas planen, werden wir das
wie früher rechtzeitig bekannt ge-
ben.“ Auch habe Harman den Mar-
kennamen Becker nicht an den Falk-
Verlag verkauft, sagte die Sprecherin
zu entsprechenden Gerüchten. Viel-

mehr habe die neue Firma United Na-
vigation die Lizenz für die Nutzung
der Marken „Becker“ und „Falk“ für
mobile Navigationsdienste erwor-
ben. Die Rechte an der Marke Becker
gehörten weiter Harman Internatio-
nal. Zum Verkauf von Firmenteilen
sagt die Sprecherin, Harman habe

keine Produkte verkauft. Es handelte
sich vielmehr um den Verkauf bezie-
hungsweise Übergang von Funktio-
nen. Harman setze verstärkt auf Ko-
operationen mit Entwicklungspart-
nern, um mit den immer kürzer wer-
denden Entwicklungszyklen Schritt
halten zu können. Als Beispiel: Har-

man sei kein Medienspezialist und
habe daher die Entwicklung der
Sprachtechnologie, die in Ulm posi-
tioniert war, an die Firma Nuance
übergeben. Nun arbeite Harman eng
mit Nuance zusammen. Den Mitar-
beitern wurde seinerzeit angeboten,
zu Nuance zu wechseln, dieses Ange-

bot wurde weitgehend angenom-
men, so die Sprecherin.

Die Harman-Becker-Sprecherin be-
stätigte, dass zur Zeit Gespräche mit
Interessenten geführt werden, die
das Werk Schaidt kaufen wollen.
Zum Stand der Gespräche könne sie
keine Auskunft geben. (lap)

SCHAIDT: Die Harman-Becker-Mitarbeiter befürchten, dass über die Feiertage wichtige Maschinen
abgebaut werden. Die Gespräche über einen Verkauf oder eine Schließung des Werks sind bisher
ergebnislos verlaufen. Gestern beteiligte sich Ministerpräsident Kurt Beck an einer Mahnwache.

Vor allem Fahrräder werden im Fundbüro abgegeben. Viele von ihnen
wurden vermutlich gestohlen. FOTO: IVERSEN

Mahnwache mit Ministerpräsident: Die Betriebsratsvorsitzende Petra Meier-Spreckic und Ministerpräsident Kurt Beck gestern Morgen inmitten der
Harman-Beschäftigten. FOTO: IVERSEN

Wörth: Rhein-Pegel
steigt steil an
Der Pegel Maxau wird in den kom-
menden Tagen steil steigen. Für den
Freitag erwartet die Hochwasser-Vor-
hersagezentrale Karlsruhe einen
Scheitel von 6,50 Metern, danach
fällt der Wasserstand wieder. Ges-
tern Mittag lag der Pegel wie seit Ta-
gen bei 4,50 Metern. Dann begann
der Rhein anzuschwellen. Grund sind
die Schnee- und Regenfälle, die mit
einer Schneeschmelze auch in den
Hochlagen von Schwarzwald und Vo-
gesen einhergehen. (lap)

Neuburg: Turnverein
besonders familienfreundlich
Der Turnverein 1896 Neuburg wird
vom Sportbund Pfalz als „familien-
freundlicher Sportverein“ ausgezeich-
net. Mit der selten vergebenen Aus-
zeichnung sollen Angebote, wie zum
Beispiel die Familiensportgruppe ge-
fördert werden. In den generationen-
übergreifenden Übungsstunden tref-
fen sich Menschen zwischen sechs
und fünfzig Jahren, um gemeinsam
sportlichen Aktivitäten nachzugehen.
Der Sportbund Pfalz fördert in den
Jahren 2009 und 2010 familien-
freundliche Vereine, um den Aufbau
familiensportlicher Angebote zu un-
terstützen. Die Verleihung der Urkun-
de und die Übergabe des Förderbei-
trags in Höhe von 350 Euro findet
am 10. Dezember, 17.30 Uhr, im Ver-
einsheim des TV Neuburg statt. (ilan)

Bellheim: Altes Rathaus wird
zu Vereinshaus umgebaut
Die Gemeinde Bellheim wird das Alte
Rathaus in der Hauptstraße 125 nicht
verkaufen, sondern zu einem Haus
der Vereine umbauen. Das teilte Orts-
bürgermeister Tobias Baumgärtner
mit. Weil in dem Haus jahrzehnte-
lang nichts gemacht worden sei, müs-
se nun zunächst das Treppenhaus
brandschutztechnisch auf Vorder-
mann gebracht werden. Nach dem
Umbau, der grob geschätzt 150.000
Euro kosten werde, könnten zu den
bereits im alten Rathaus unterge-
brachten Vereinen zwei, drei weitere
hinzukommen. Zur Finanzierung sol-
len gemeindeeigene Wohnungen ver-
kauft werden. Welche, sei noch un-
klar. Dass das von der Gemein-
schaft Bellheimer Vereine (GBV) zum
Vereinshaus ausgebaute Anwesen in
der Zeiskamer Straße 5 nun nicht
mehr benötigt werde, glaubt Baum-
gärtner nicht. Es gebe in Bellheim
rund 40 Vereine, von denen noch ei-
nige ohne ein festes Domizil seien.
Das alte Rathaus stelle für das Vorha-
ben der GBV keine Konkurrenz dar,
sagte deren Vorsitzender Paul Gärt-
ner. Zumal der vordere Teil des An-
wesens noch bewohnt sei. Sollte sich
daran einmal etwas ändern, werde
man, wenn genug Geld vorhanden
ist, an die Umsetzung der Pläne ge-
hen. Diese sehen unter anderem ein
Büro und eventuell ein Archiv vor.
Einziehen könnte unter anderem die
GBV, die auch noch kein Vereins-
heim habe. (gs)

Kurt Beck hätte beinahe
selbst im Becker-Werk
Schaidt gearbeitet.

KURZ NOTIERT

Nicht nur alte Drahtesel
NILS BERICHTET: Im Jockgrimer Fundbüro werden viele Fahrräder abgegeben – Was keiner will, wird versteigert

Ziel: „Zu Hause alt werden können“
NEUBURG: Neuer Bürgerverein will hilfsbedürftige Menschen im Alltag unterstützen

Gilt die Räumpflicht
nicht für alle?

Im Bauwagen den Betrieb bewachen

Handy klingelt im Schrank
für Fundsachen: Der Besitzer
meldet sich.

Wenn sich niemand
meldet, steht das Fundstück
dem Finder zu.

WAS LESER ÄRGERT
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